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65 Pfg ..
den Bnefteager 2,37 Mk., bei 6er

Post ab geholt 1,95  Mk.

Sratis - Beilagen:
; • Sommer - und Winterfahrplar.
2 . WanLkalenber mit Märkteverzeichnis.
o - llaffauischer Landwirt.
q- «ewinnliste üer Preu ß. Älassenlotteri «.

Erscheint täglich
außer  an Sonn - und Jeiertagen.
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Anzeigenpreis:
Die fiebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum lS Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeig en -A nn ahme:
Nur bis y '/ »Uhr vormittags des ^ rscheinungs.
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Dorabend . — Rabatt

wird nur bei - viederholungen gewährt.

Expedition : Diezerftraße 17.
Fernsprech . Anschluß Nr . 8.

47 . Jahrgang.

2 fciHOüe AWmke» Mt.
Oesterreichisch -- ungarischer Tagesbericht.

WB.  Wien,  20 . Juli , (Drahtboricht.) Amtlich
ivird vcrlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina  ttnb nordöstlich des Pri-

lop-Sattcls keine Ereignisse von Belang.
Bei Z a b i c und T a t a r o w hielt auch ge-

steril die Kampstätigkeit in wechselnder Stärke an.
An der galizischen Front nördlich des D n s c st r

stellenweise Vorpostcng!,fechte.
l>l h h « i c n drängten deutsche Truppen

den wcind westlich der von Zwiniacze nordwärts
suhrciidcn Niederung .zurück.

Im S t o cho d - Knia, südöstlich von Kaszowka.
«verfielen österreichisch-ungarische Abteil«,lgcn
eine vorgeschobene Schanze der Russen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
. Tie Gefcchtstätiakcit war im Allgemeinen gc-

»»na. Nur einzelne Abteilungen der Tiroler
Ostfront und des Kärntner  Grenzgebiets stan-
oen zeitweise unter lebhafterem Jener der seindl.
Artillerie.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vvjnsa Geplänkel.
Die Besatzung einer süddalmatinischen Insel

rv einen italienischen Flieger ab . Das

Beiderseits der Somme erneut schwere Kämpfe.
Longneval verloren , dann znrnckerobert.

«W « s.ftirmeleif eirac Seint  6otiecsHct um  Msgn.

Fl
sau»•nutirt ist verbrannt : die Insassen wurden ge¬gen.

v. Höfer , Felömarschall-Lcutnant.

Ereignisse zur See.
In der Nacht von, 14. nur den 15. Juli wurde

bott unseren Lorpedobooten in der mittleren Adria
ein italienisches Unterseeboot. 12 Stunde » später
i« der südlichen Adria ein Unterseeboot unbekanii-
*er  flagge vernichtet. Bon beidsii Bemannungen
koniitc niemand gerettet werden. Unsererseits
kerne Verluste.

Am 19. früh überflogen italienische Secflug.
leugc das nördliche Inselgcbiet und warfen einige
^ombcn ab auf Ocrtlichkeitcn und aegen vcran-
»rte und fahrende Dampfer , ohne den geringsten
«Maden anzurichten. Zwei Flugzeuge wurden
»um Niederachen gezwungen, davon das c-nc ganz
«nd unbeschädigt von einem Torpedoboot einge¬
macht. Die Insassen beider Flugzeuge, 3 Ossi-
»lere und 1 Untcrofsizicr wurden verwundet ge,,
wiige,, genoinme».

Fl o t t c n ko m m a n d o.

Türkischer Tages -Bericht.
WB. Konstantinopek. 20. Juli . Das Haupt-

teilt mit : Von der Irakfront  keine
ue . (gchricht. An der Persischen  Front östl.
n Kennanschgh keine Veränderung . Die russ.
trcitkrafte östlich von Sine  h. die unsere W-

EUungen angrisfen. wurden verjagt und kiesten
rme^aröstcre Anzahl Toter zurück.

Im Kaukasus  machten auf dem rechten
»duwel unsere voraeschobenen Abteilungen erfolg-
vercheU e b c r f ä l l e auf den Feind . Im Zen-

'wn und auf dem linken Flügel keine Unterneh-
muna von Bedeutuna . abgesehen von Fenerge-wchten.

6 englische Patrouillettschiffe versenkt.
WB. Berlin . 20. Juli . (Amtlich.) Am 17. Juli

an der englischen Ostküste von unseren U-Boo-
6 englische Fischersahrzeuge versenkt worden.

Verdun.
^Einer Lokalanzeiger meldet aus Rot-

wain : Die Gemeindeverwaltung von Verdun
Jr ; Glossen , die Archive der Stadt nach

f>r,  s bringen zu lassen. Auch die Stadtverord-
en werden künftig ihre Versammlungen in
ns M,alten . Nur ein Ausschuß des Gemeinde-

ivlrd in Verdun Zurückbleiben.

Seeschlacht am Skagerrak.
20. Juli . Wie der Korrespondent

letzt̂ f̂fgraphen -llnion erfährt , sind im Laufe der
Dior" * ^ in öcn  englischen Lazaretten fast 600
k; den schweren Verletzungen erlegen, die

wahr'en.d der Seeschlacht am Skagerrak
^ len lmben. Die Gesamtzahl der englischen

ül dieser Schlacht beläuft sich dadurch bei-
^ auf 9000 Mann.

Deutscher Tagesbericht vom 19. Juli
WB. Großes Hniiptynarticr , 20. Juli . (Amt

lick,).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen dem Meere und der Ancre  lebhafte

Ftuntätigkeit und zahlreiche PatroniLennntcr-
nehmttngcil

Mit erheblichen Kräften grissen die Eng
l ä n d c r unser-' Stellungen nördlich und westlich
von Frv melles  an.

wie sind abgewiescn,  lind wo cs ihnen ein
zudringen, gelang, durch Gegenstoß zurückgc
w o r f e ». Heber 300 Gefangene,  darllnter
eine Anzahl Offiziere, fielen in unstlre Hand.

Beiderseits der eomiiie sind neue schwere
Kämpfe im Gange.

Nördlich des Flusses wurden sic gestern Nach¬
mittag durch starke engl. Angriffe gegen Long-
n c v a l und das Gehölz D e l v i H c c.» geleitet,
in die der G e g n c r w i e d c r c i n d r a » g. Un¬
serem Gegenangriff mußte er Weichen.  Er halt
noch Teile des Torfes und des Gehölzes.

Heute früh setzte» auf der ganzen Front vom
Fourcanx - Wäldchen bis zur Somme  cugl .-
französtschc Angriffe  ein . Der erste starke An.
sturm ist gc b r o chc n.

Südlich des Flusses grissen die Franzosen iiach-
niittags in Gegend von B c l l o » 3 la e i m n1
vergeblich  n it und find hciltc in der Frühe im
Abschnitt E st r e s - S o v e c o u r t bereits drei
m n l b I n t i g a l>g c w i e f e >,.
Aus einem vorspringende» Graben bei Sollt,
co u H wurden sie im Baionettkamps geworfen.

Tic Artillerien entfalten auf beiden Svinine-
Nsern größte Kraft.

Aus Teilen der Champagne-Front zeitweise
lebhaftere Artillerictätigkcit.

In den A r g o n n c n Minenwcrfcrkämpse.
Im Maas-  Gnbiet keine bcsoiidcrei! Er¬

eignisse.
Auf der Comb res -Höhe eine erfolgreiche

dciltschc Patronillen -Nnternehmnng.
Bei A r r a s, Peru „ ne , B i a chc s und bei

Berii, an  d sind feindliche Flugzeuge ab g e-
»chosicn.  zwei von ihnen durch die LcutnaiitZ

>l n t g c n s «nd H ö h n d o r f.
Dem Leutnant Höhndorf,  der am 15. Juli,

wie erst nachträglich gemeldet wurde, einen franz.
Doppeldecker  südöstlich von P c r o n ne abge-
i'chossltn hat, ist von Seiner Majestät dem Kaiser
der Orden „Pour ke mckritc" verliehen worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg
Auch gestern hatte der Feind mit seine», am

Nachmittag wieder ansgenommenen Angriffe bei-
dcrsciis der Straße Ekau-Kekkan (südöstlich von
Riga ) keinerlei Erfolg . Er hat nur seine großen
Verluste noch erhöht.

Russische Patrouillen und stärkere Aiifkläriings-
abteiliittgen sind überall abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

,lin Anschluß an lebhafte Handgranakenkämpfe
in der Gegend von S kr o b o w a griffen die Rus¬
sen an, wurden aber glatt  a b g c w i e s e n.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Im Stoch  od - Knie, nördlich von Sokul
unternahmen österreichisch-ungarische Truppen ei¬
nen kurzen Vorstoß, warfen die R u s s c n aus
der v o r d c r st e n Linie  und kehrten planmäßig
in ihre Stellung zurück.

Südwrstlich von Luzk  haben deutsche Trup.
pcn diĉ Stellinig in der allgemeinen Linie Tcresz-
kowiec-Ielizarow wieder vorgeschoben.

Ter Feind steigerte n» dir unteren Lipa und
in Gegend von Werben sein Fcncr.

Arrnee des Generals Grafen v . Bothmer.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die wirtschaftliche Lage Deutschlands
belmndelt der Mvedische Nationalökonom Cassel
auf Grund eingehender Studien an Ort u. Stelle
in einer Schrift , in der er laut „Voss. Ztg ." zu dem
Ergebnis gelangt : Vorausgesetzt die niilitärifche
Stellung bleibt annähernd unverändert , so wird
die wirtschaftliche Laae für Deutschland noch keinen
Anlaß zum Nachgeben bringen . In drei Monaten,
in einem halben Jahr , in einem ganzen Jahr wird
Deutschlands wirtschaftliche Kraft im wesentlichen,
in dem, was für die Fortsetzung dcS Krieges not¬
wendig ist, ungefähr die gleiche sein wie fetzt. Ich
habe wahrscheinlich bessere Gelegenheit gehabt, mir
eine Meinung über die Sache zir bilden als die
Staatsmänner der Entente , und ich konnte es mit
nrehr Nutze tun . Ich möchte diese meine Meinung
in der Hoffnung auswrechen, daß all das Entfetz-
ickie. das die Verlängerung des Krieges für die

ganze Menschheit mit sich bringt , wenigstens nicht
einzig und allein deshaD über die Welt tzerein-
brechen möge, weil man sich immer weiter in be¬
zug auf Deutschlands wirtschaftliche Widerstands¬
kraft verrechnet.

Abreise neutraler Kriegsberichterstatter
zur deutschen Front.

Berlin , 20. Juli . Gestürn und heute ist eine
größere Zahl der Berliner Korrespondenten von
Zeitungen und Telearaptzenbüros dcur neutralen
Staaten , Amerikaner. Herren aus den skandinavi-
ichen Ländern , auch ein argentinischer Korrespou-
dent. zum Besuche nach unserer Ost- und Westfront
abgegangcn. Einige netzen, immer natürlich unter
militärischer Leitung , zur Armee Hindenburg und
auch zu Linsing-ens Bugarmee . Das Ziel der nach
dem Westen Reisenden, worunter sich mehrere Ame¬
rikaner befinden, ist das Kampfgebiet an der
Somme und bei Verdun.

Solche Reisen neutraler Berichterstatter an nn-
sere Fronten haben schon ioiederholt stattgefnnden.
Daß sie gegenwärtia wieder stattfinden, im Augen¬
blick der großen allgemeinen Offensive unserer

Gegner, ist ein für sich selbst sprechender erfreu-
lichcr Beweis , daß unsere Heeresleitung vor neu-
Walen Augen nichts zu verbergen, und daß sie
ihnen etwas zu zeiaen l>at . Das sagt mehr als
mancher einzelne Heeresbericht.

Das Tauchboot „Deutschland ".
Haag. 21. Juli . (zf.) Reuter meldet aus

Baltimore  voui 20. d. M.: Die „Deutsch-
l a n d" lag heute noch in, Hafen, obgleich gestern
abend allerlei Anzeichen darauf tzindeuteten. daß
das Tauckibot bereit sei. ieden Augenblick abznfatz-
ren. Ein Schleppboot liegt dicht bei dem Boot
unter Dampf.

Haag, 21. Juli , (zf.) Die „Morning Post"
meldet aus B« ltimore : Die „Deutschland"
scheint setzt mit ihrer Fracht von Nickelu. Gummi
die Gelegenheit abzuwarten , unter dem Schutze der
Dunkelheit aus denr Hafen durchznbrechen. Das
Schiff ist neugcmalt . um möglichst- mit der Farbe
der Wellen übereinzuitinimen . Der Kommandant
des Schiffes, Kavitän König, dementiert die Nach¬
richt. daß ein Amerikaner als Passagier an Bord
der „Deutschland" genonrmen werden solle.

Die Jagd auf die „Deutschland " .
WB. Berlin , 20. Juli . Der Lokalanzeiger be¬

richtet nach Londoner Meldungen , daß die feind¬
lichen Hilfskreuzer ans das H a n d e l s - U -
Boot Jagd  machen werden, zumal hohe Prä-
m i e n auf die Unschädlichmachung desselben aus¬
gefetzt seien. Das Völkerrecht kenne keine Han-
dels-1l-Boote. und so könne jede Regierung ihren
Standpunkt zur Sacke selber wählen.

Bei der frischen, fröhlichen Jagd auf die dent-
scheu Handels -U-Boote werden die Herrn Gegner
aut tun , ein klein wenig vorsichtig zu sein Es
giebt bekanntlich auch deutsche Tauchboote,
die schwer bewaffnet sind und sich ans jede Begvw
nnng mit feindlichen Kriegsschiffen .geradezu kind¬
lich freuen . Die Marine -Tauchboote pflegew mit
sich gar nicht spaßen zu lassen.

Holländische Handels --Ll-Boote.
^ Amsterdam. 20. Juli . Wie der Vertreter bet
Telegraphen -Ilnion erfährt , erwägt man zur Zeit
in holländischen Schiffahrtskreisen den Ban oder
Ankauf von Unterseebooten nach dem Muster des
Tauchbootes „Deutschland". Man erwartet , nur
noch die Nachricht von der Ankunft der „Sic-
m c n", um dem Man näherzutreten . Es ist zwci-
fcllos, daß auch hier bei diesen Eiwägungen die
Absicht, die Briefpost von, englischen Zensor zu be-
freien , eine große Rolle spielt.

Die tapfere Besatzung von Ovillers.
Basel , 20. Juli , (zb.) „Daily Chronicle" mel¬

det. daß die Engländer der kleinen tapferen deut¬
schen Besatzung von Ovillers , die trotz doppelter
Umfassung das Dorf verteidigte, nach der Ge¬
fangennahme militärische Ehren durch Präsen-
Keren des Gewehres erwiesen.

Englische Verluste.
Haag , 20. Juli , (zf.) Trotzdem die englischen

Behörden die Gewohnheit haben, die Veröffent-
lichung starker Verluste auf solche Zeiten zu ver¬
schieben, wo die Verluste wieder schwächer geworden
sind, um so den großen Stoß gewaltiger Verlust¬
listen möglichst abznschwächen, zeigen doch jetzt schon
die neuesten Listen deutlich den Einfluß der
Offensive  in N o r d f r a n kr e i ch. Die eng¬
lischen Blätter vom Montag enthalten nämlich die
Namen von 687 Offizieren, von denen 228 tot
siiid, und von 2430 Soldaten und Unteroffizieren.
Die Blätter vom Dienstag melden weiter die Na¬
men von 348 Offizieren , darunter 73 tot und 71
vermißt , wozu noch 57 Offiziere kommen, von
denen man glaubt , daß sie bei Kut-el-Amara ge-
fangen genommen worden sind. Dazu kommen noch
die Rainen von 1881 Soldaten n. Unteroffizieren,
darunter von 951 Kanadiern.

Die Karolinen - und Marschallinseln
unter japanischer Verwaltung.

- Beantwortung auf
emc Anfrage erklärte Lord Robert Ce eil im Un-
terhaufe, daß die ehedem deutschen Karolinen-
und M a r s cha l I i n se l n im Stillen Ozean mit
Ausnahme der kleinen Insel Nauru von der j n p a,
"lschen Negierung verwaltet  würden
und ebenso der Distrikt Kiautsch ou in China.

Gin mlmWlttA« mit MW-m.
Wien, 20. Juli . Der Vertreter der Neuen

Freien Presse batte in Kirlibaba Gelegenheit, mit
fl e f an denen Franzosen . Japanern ir.

er beit,  die an der russischen Front gefochten
AN.sikn. Zu sprechen. Ein Arffllerieleutnant aus
Gudfrankreich. der fließend Deutsch sprach, machte
dabei nt irre it ernte Mitteiliintaeu. Seit 10 Mona-

! er a„ her russischen Front und war Haupt-
lachtich mit der AusbÜduna von Infanterie im
ffelde betraut worden. Ganze Abordnmrgen von
Offizieren. Unteroffizieren u. Mannschaffen seien
von Frankreich noch Moskau gesandt worden, wo
die Aüsbilduna stattaefunden habe. Die so ge-
schulten Truppen seien dann an die besscrrabische
Front gekommen. Die! Russen seien keine guten
Artilleristen . Es habe viel Mühe und Zeit ge-
kchtet bis sie cs aewordeu seien. Jetzt sei die russ
Artillerie ausgezeichnet. Das Verhältnis zwischen
den ffanzomctzeii und russischen-Offizieren sein an.
fangs nickt mit gewesen. Tie Russen beschuldigten
die Franzoie,i , den Krieg herauchrschworen zu ha-
ben.̂ nnd verspotteten sie mit der Bemerkung daß
d,e Franzosen die Deutschen nicht aus dem Lande
vertreiben wurden . Die Folge des getrübten Ei»--
frnSlZn ^t ^ wesen. daß die Russen mit den
Ins" £ n Offizieren nicht verkehrten und daß
beide Teile nicht nnteinande -r speisten. Me Span¬
nung mng io weit , daß es in Livkany  zu einer
„can fer er  kam . nach welcher ein Franzose von
einem Russen zum Zweikampf gefordert wurde.
Zn seiner Austragung kam es iedoch nicht, da Ge¬
neral Letschitzkn von der Angelegenheit rechtzeitig
erfuhr . Der russische Offizier wurde bestraft imd
mußte den Franzofeir um Enffchuldimmg bitten.
„D i e R u s s e n". schloß der Franzose, „sind
kriegisntüde. ihre Offensive setzt ist ihre allerletzte
Anstroaung in diesem Krieg."

Noch interessanter nw das Gespräch mit einem
japanischen Offizier,  der ebenfalls
Deutsch spricht u. Studien in Deuffchlaud gemacht
hat . in seiner Heimat Lehrer an einer staatlichen
Mittelschule ist. Nach seinen Angaben sind insge-
somt dtoa 20000 Japaner in der r usfischen
Arinee: vor etwa zwei Monaten seien sie in Ruß
land emgetroffen: Die Reife von Japan liabe volle
zwei Monate aedanert . Unter den Japanern be-
ffnden sich vornehmlich Artilleristen . Nach ihrem
Eintreffen bei der russischen Armee würden sie russ

unterstellt , was bei dem Iapaneni aro-
Mrßbelwgen hervorrief . Der Japaner betonte

ganz offen, daß seine Landsleute sehr ungern nach
i- ii!opa kamen und nur gezwungen an der Seite
Rußlands kämpften. Er glaubt , daß sie den Min¬
im nicht mehr viel bellen würden , denn wenn auch



5te japanische Negierung mit Rußland verbündet
sei, das japanische«Volt sei mit seinem Herren
nicht  auf der Seite der Russen', es habe die Grau-
samkeiten noch nickt veraessen, die die Russen im
russisch-japanischen Kriaa an Javanern verübten.
Der Hast gegen die Russen  lebe rm lapani-
sche» Volke  fort . Als die Kriegserklärung Ja-
dans an Deutschland bekannt wurde, befand sich
der Offizier in Tsinatau . seiner Heimatstadt. Die
Krieaserklärnna an Deutschland sei vom jiwaNi¬
schen Volk mit Erbitteruna aut,genommen worden,
und seine Snmvathien für die Deutschen seien of-
fen »um Ausdruck aekonimen. Dies sei so weit ge-
gangen . das; de» in Tsinatau weilenden Deutschen

-öffentlich Ktmdaebunaen damebracht wurden. Die
Japaner batten den Heldenmut der Deutschen in
Tnnatau bewundert: er habe ans das japanische
Volk tiefen Eindruck aemacht. In Japan wünsche
wder. daß nach Beendigung des Krieaes ein gutes
Einvernehmen Zwischen Deutschland und Japan
hergestellt werde. Unter den politischen Parteien
nebe es eine offene Opposition! gegen die Regie-

ale ihren Widerwillen aeaen das Bündnis
mn Rußland stets betone. Diese Opposition habe
mich einen lebhaften iVel&aua aeaen die Mimitions-
lleferungen Japans an den Vierverband eingelei-
tet und wiederholt Einspruch erhoben. Diese Hal-
tuna der Opposition sei die eigentliche Ursache, daß
der Ministerpräsident Okuma  von seinenr Amte
zurückgetreten sei. Der Kaiser von Japan sei aus¬
gesprochener D e u t sche n f r e u n d. die Kaiserin
jedoch Anhänaerin der Entente , und ihren Ein¬
fluß toerde es zngesckirieben, daß die Opposition
aeüen das Kabinett keinen arößeru Erfolg erzielen
konnte. Soviel habe aber die Opposition bewirkt,
daß weitere Truppentransporte nach
Europa nickt  stattfinden werden, trotzdem
Rußland der javanischen Regierung umfangreiche
militärische und wirtschaftlicheVorteile im fernen
Osten angeboten bat . Das Bündnis zwischen Ia-
pan und Rußland werde nach dem Kriege von sehr
kurzer Dauer sein, denn die Interessen Japans
seren grundverschieden von denen Rußlands . Ia-
pdn habe in Europa keinerlei Wünsche. Wenn
von Japan irgendwelche! Ansprüche aemacht wür¬
den, so erstreckten sie sich auf Amerika. Deshalb for¬
dere die japanische Opposition, daß ds ausgezeickm-
«rete japanische Heer nicht fiir Rußland geschwächt
werde und nicht für Rußland blute . Ter japan.
Aillzier meinte arm Schluß, er wünsche aufrichtig!
DeMschland de» Sieg . Es könne auch nicht anders
sem, denn gegen das korrupte u. versumpfte Ruß¬
land müsse der Krieg gewonnen werden.

Die serbischen Gefangenen  sind sehr
schweigsam, ans ihnen ist nichts herauszubrinigen.
Einer von ihnen sagte nur , er hätte den Tod ans
dem Schlachtselde der Gefangenschaft vorgezogen.
Diese russische Offensive sei die letzte Hoffnung
Serbiens , wenn sie fehlschlage, dann befürchteten
die Serben , daß ihr Land die Unabhängigkeitverliere.

Von der Westfront.
Die Kampftätigkeit beiderseits der Somme

tü'willt zr, immer größerer Heftigkeit an. Im
englischen Abschnitt war dem Feind das Dorf
Longneval und das Gehölz von Delville trotz des
erbittertsten Widerstandes am Dienstag entrissen
worden, ein Verlust, den er um so schmerzlicher
empfinden mußte, als südlich davon die inneren
Flügel der Engländer und Franzosen gneinander-
stoße». Am Mittwoch nachmittag begannen be¬
reits die englischen Versuche, das verlorene Gelände
wiederzugewinnen, und führten zu einer vorüber¬
gehenden Besetzung der Ziele. In Teilen konnte
der Feind sie noch halten , als ihn der deutsche
Gegenstoß in: allgemeinen zürückgeworfen hatte.
Am Donnerstag ging der Angriff auf einer brei¬
teren Front von neuem an. Die beiden Verbün¬
deten nahmen daran teil auf der Linie vom
Foreauxiväldchen, nördlich Longneval am Gehöft
von Waterloo, östlich des Delvillegehölzes, vorbei
über Hardecourt bis zu der seinerzeit von uns ge¬
räumten Dorfstätte Hem am Nordufer der Somme
und ihres Kanals . Im Gegensatz zu den Tagen
vorher lief die Angriffsfront von Norden nach
Süden , tvährend sie bei den Engländern bisher
westöstlich gegangen war . Augenscheinlich sollte
dadurch eine Flankierung gegen Longueval—Del-
villegehölz durch unsere Truppen von Osten her
vereitelt toerde», die um so gefährlicher wirken
konnte, je tiefer der feindliche Stoß etwa nach Nor-
den vordrang . Das Gefecht dauert an, doch ist der
erste Versuch, vorwärtszugelangen , bereits abge-
wiesen. Im Zusammenhang damit brachen die
Franzosen südlich der Somme am Mittwoch zwei¬
mal vergeblich in der Gegend von Belloy vor und
^^Ennal am Vormittag des Donnerstags weiter
westlich zwischen Eströes und Soyäcourt , wo die
beiden Linien sich von Nordosten nach Südwestcn
erstrecken. Der starke englische Angriff bei F r o -
m elles,  westlich von Lille, der ebenfalls vergeb¬
lich blieb und dem Gegner 300 Gefangene kostete,
bezweckte offenbar, wie die zahlreichen Patrouillen-
unteniehinurigeii imb die gesteigerte feindliche Ar-
tlllerietätlgkeit der letzten Tage , unsere Truppen
zu beschäftigen, um Truppenverschiebungen zu ver¬
hindern oder festzustellen, ob welche stattgefundcn
haben. ^Die weitere Entwicklung muß man abwar-
ten . So . schwer die Kämpfe an der Somme auch
sind, so zeigt doch ihr bisheriger Verlauf , daß der
riesige Krafteinsatz iniserer Gegner nicht vermocht
hat , in unfern ehernen Wall eine Bresche zu schla¬
ge», so daß wir voll Vertrauen auf die Ausdauer
und Tapferkeit unserer Truppen der Zukunft ent-
gegensehen können.

Geschwundene Siegeshossnung in Paris.
. Gens. 20. Juli . (Zeus. Bln .j Ans Frankreich
in Wien ein getroffene Reisende schildern einen
U in s chw u n a d e r S t i in m u n g in Paris.
Man betrachtet die Offensive als halb mißglückt,
weil die bisherigen Verluste in schreiendstem Ge¬
gensatz zu den errungenen Vorteilen stehen. Die
Verspundeten kommen beinahe durchweg aiis dem
mittleren Frankreich sowie aus der Bretagne . Den
Motzten Unmut erregte das englische Kommuni-
qnö Hom 15. Juli , weil es den Erfolg bei Con-
talmaison  als englisches Geschenk zum Natio-
nalfest hinstellte. Hervä bekämpft im „La Victoire"
den Pessimismus , gesteht aber zu. daß er zahllose
Zuschriften erhalte , wonach die bisherigen Erfolge
dock̂ire cht il i cht 8 s a a e nd seien, weil die Feinde
•n, Nordfrankreick zum mindesten 8 Defensiv-
. ' " 1? , n nnleciten. io daß ein D u r chb r u ch u n -'u o a I >ch erscheine.

Eine kühne WMngerfahrt.
K'wa " «ack Arabien. Von Araber » ermord

. . 20; , vitlt. lieber eine kühne A
krngsahrt, die freillch einen tragischen Abschl,
fand , veröffentlicht die „Norddeutsche Mgemei
Zeitung " einen Bericht. Darin heißt es u. a.:

Kapitänleutnant v. Moeller  befehligte bei
Ausbruch des Krieaes das Kanonenboot „Tsching-

da» im Hafen von Kanton außer Dienst ge¬
stellt wurde. Moeller bgab sich nach Java . Hier
wurde er von der niederländischeil Regierung in¬
terniert und ihm in Soerebaya sen Aufenthaltsort
zugewiesen. Mit Hilfe dort ansässiger Deutscher
gelang es ihm. einen sehr alten Seglerschoner, der
den stolzen Namen „Weddigen" erhielt , miszu-
riisten. Fiinf deutsche Reservisten, Grnendlcr , von
Arnim , Drücke. Schtvarting und Nan , die der Krieg
in Java überrascht hatte , waren sofort bereit, mit
Moeller deir Versuch zu wagen, auf diesein Schiffe
die Heinrat zu erreichen. Trotz größter Schwierig,
keiteu gelang es den Fahrzeug , am 11. Dezember
101» die offene See zu gewinnen lind Kurs nach
Arabien zu nehmen. Am 5, Ignuar geriet das
Schiffsein in die gefürchteten Manritiusorkane und
erlitt schwere Havarien . Nach 82tägiger Fahrt ae-
lang es. am 3. März des Jahres an der arabischen
Südküste bei L a b a t sch. südlich von Aden, zu lan¬
den. Hier fanden die Seefahrer bei den Türken
freundlichste Aufnahme.  Am 18. März
wurde die Weiterreise zu Lande auf Maultieren
angetreten und in siebentägigem Marsche durch
das Gebirge die Hauptstadt des Beinen Sana er¬
reicht. Von hier wurde die Reise zu Wasser fort¬
gesetzt. Wegen der enalischeir Wachtschiffe entschloß
uran sich, schon südlich von Konfuda, einem Hasen¬
platz am Roten Meere, an Land zu gehen. Kon-
suda wurde nach dreitägigem Kamclritt am 28.
Avril erreicht. Von dort ging der Manch nach
Dildda , einem Hafeiiplatz von Mekka, das am 16.
Mar erreicht wurde. Hier machte der Komman-
deur eines türkischen Armeekorps die Deutschen
aus die ihrem weiteren Vormarsch drohenden Ge¬
fahren aufmerksam. Allein Moeller und seine
Leiste bestanden ans der Fortsetzung der Reise, die
schließlich von dein türkischen Oberkommando ge¬
stattet wurde. Damr ist das letzte, was man voir
den sechs Deutschen vernimmt . ein Telegramm des
syrischen Armeekorps vom 3. Juni : „Wir erfuhren
zu unserem Bedauern . daß Kapitänleutnant von
Moeller und seine Begleiter neun Stunden von
Djidda enffernt von Arabern ermordet  wor¬
den sind."

Ei » Kampf zwischenU-Boot nab bewaffnetem
englischen Dampfer.

* Der .(kapitän des britischen Dampfers
„Lecoq ", 3410 Tonnen , gibt, wie Reuter mel¬
det. folgenden Bericht über ein Gefecht mit
e r n e m feindlichen Unterseeboot  am 18.
Ilmi.

Das Unterseeboot  wurde in vier Merlen
Entfernung gesichtet. Es eröffnet sofort das
Feuer , anscheinend aus einem vierzölligen Geschütz.
Nachdem es drei bis vier Granaten  abge-
fsuert hatte , die ganz dicht einfchlicgen. näherte es
sich schnell. Wir eröffireten das Feuer
aus unserem Geschütz.  Der fünfte Schuß
schien es getroffen zu haben, aber es setzte das
Feuer fort nnb kam nach und nach näher . Eine
feindliche Granate  traf uns an Backbord
nnd durchbohrte das Dampfrohr,  sodaß
eriie große Dampfwolke hervorquoll. Ich ließ das
Schiff langsamer aeben lind gab Befehl, die Boote
hevabzulassen. I » diese ging die Mehrzahl der
Mannschaft hinem . An Bord blieben nur der lei-
tende Ingenieur , der zweite und dritte Ingenieur,
der Bootsmann , ick selbst und zwei Kano¬
niere,  Ich unterhielt iwch andauernd das
Feuer  mit gutem Erfolge. Det 26. Schuß
t r af da s U n t er se eb o o t an der Wasserlinie,
und zwang es. nnterzutauchen, eine dichte dunkle
Rauchwolke hüllte es ein. Ich glaubte zweifellos,
wlr hätten es versenkt. Kurz dararif erschien ein
französisches Wackstboot. dem ich Mitteilui « machte.
Ich fuhr in die Nähe imserer Boote zurück, nahm
die Mannschaft an Bord , schleppte die Boote längs¬
seits und fuhr iveiter. . Später wurde das Peri¬
skop eines anderen llnteneebvotes in etwa tausend
Äards Enfferming gesehen. Dieses schoß sofort
einen Torpedo ab.  aber durch rechtzeitigen
Gebrauch des Steuers konnte ich ihr» entrinnen,
und der Torpedo aina etwa fünfzig Fuß achtern
vorüber . Achteraus erschien dann ein anderes
Torpedoboot, dem ich Mitteilung machte. Wir
feuerten drei Schliß gegen das zwei te
ll n t e r see b o o t. was dieses veranlaßte , zu
tauchen.  Nachdem wir die Boote in die Höhe
gezogen hatten , fuhren wir weiter. Vom Feinde
War nichts mehr zu sehen.

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , ist die
Mitteilung des Kapitäns des Dampfers „Lecog",
er hätte das U--Boot vernichtet, vollständig airs der
L li f gegriffen.

Ruppig.
WB. W a sl, i n g t o n, 20. Juli . Lord Grey

hat an die Bereiniate » Staaten eine Note gerichtet,
in der er die Zustimmung zur Lieferung mnerikan.
Rote Kreuz-Artikel und medizinischerArtikel nach
Deuffchland und Oesterreich-Ungarn verweigert.
Sieht diesem Krieashetzer und Blntmenschen
ähnlich!

Von der Ostfront.
Märchen.

WB. Wien, 20. Juli . Aus dem österreich-un-
.garischen Kriegspresieauartier wird gemeldet: Ein
wegen seiner russophilm Gesinnung bekailntes
rumänisches Blatt bringt die Nachricht, daß sich bei
den letzten Kämpfen an der Nordostffont drei
tschechische  Re g i m e n t e r samt ihrenr Oberst
und ein slowakisches Bataillon,  sowie
dr e i ß i g t a u s e n d im österreichisch-ungarischen
Heere kämpfende R n m ä n e n e r a e b e n hätten.
Daß sich das Blatt nicht scheut, Märchen, die, ihm
in seinen Kram vasten, gläubig aufzl!nehmen, wird
nienrand verwundern . Einigermaßen staunen muß
man aber, daß ein reichsruinänisches Blatt nicht
davor zurückschreckt. die in der Monarchie lebenden
Volksgenossen vor den Augen aller Welt herabzn-
setzen, sene braven Soldaten , die auch kürzlich wie¬
der sowohl in de» Kämpfen bei Asiago als auch in
der Abwehr schwerer russischer Angriffe bei Ba-
ranowitschi Beweise ihrer patriotischen Gesinnung
und ihrer Kampftüchtiakeit abgelegt haben.
Tie Neugruppieriing der russ. Strcitkrnfte an der

rumänischen Grenze.
Budapest, 20. Ilili . (Ctr . Bln .j Der Dorna-

watrae'r Berichterstatter der Birdapester „8-Uhr-
Zeitnng " teilt mit . die Russen butten die euer,
gischsteii Maßnalmlen für eine Nachrichtensperre
erarfffen . Es findet eine N e n g r n v P i e r n n g
russischer Truppen statt , die gegen die rumänische
Grenze gerichtet sei. Der österreichisch-inigarische
Vorstoß erreichte das Moldnwatal . Der Zweck des
Vorstoßes ist, die Russen zu eiirer Streckung ihrer
Front zu veranlassen. Unter den von österr.-
rnaarischer .Seite gemachten Gefangenen befindeil
lch französische und iavanische Artillerieoffiziere
sowlg serbpche Infanteristen.

Die Käinpse bei Buczacz.
WB. Wien, 20. Juli . Das Krakauer Blatt

„Czas" berichtet über die letzten Kämpfe bei Buc-
zacz: Von der ^ tadt Iaslowize ist keine Spur
mehr übrig . Die historischen Ruinen , des Schlos¬
ses. die altertümliche Kirche, das Schloß des Für¬
sten Poniawwski . sowie alle anderen wertvollen
Bandenkmäler . sind vollkommen zerstört.

Meuterer serbischer Truppe » in Saloniki.
Die „Germania " erhält aus B u ka r e st nach¬

stehenden Bericht über Meutereien serbischer
Truppen in Saloniki.

Die Anzahl der serbischen Truppen in Saloniki
dürfte nicht mehr als 40 000 Mann betragen . Die
Neuausrüstiina der Serben hatte ziemlich lange
Zeit in Anspruch genommen, insbesondere .mußte
die serbische Armee vollständig mit neuen Artil¬
lerie versehen werden, weil sie in den Kämpfen in
Serbien und ans der Flucht durch Albanien fast ihr
sämtlicheŝ Geschütz verloren hatte . Es ist mehr
als z w e i f e l h a f t. ob die serbische  A rmce
gegenwärtig überhaupt .einen Kampftvert  hat.
Nach den ungeheuren Strapazen , die die serbischen
Soldaten zu erdulden hatten , blieb nur ein znsam-
mengewürfelter Hanfe von verwahrlosteir nnd ge-
broch. nen Menschen übrig . Schon auf der Flucht
kam es in den albanischen Bergen zu schweren
Meuterei  n. Die Soldaten blieben halb tot lie¬
gen und die Offiziere versuchten, sie mit vorgehal-
U'v..:in Revo'ver weiter zu treiben , jedoch ohne Er¬
folg. Der Rest eines in Semendria garnffonieren-
den Infamerie -Regiments verweigeste den Offi¬
zien den (hchorsam nnd als diese, »m die Mann-
chasten w-rter zu zwingen, wirklich erige Soldr-

ten niederschossen, wurden alle Offiziere die¬
ses Regiments n i ed er gern  e tz el  t . Die¬
selbe Sache ereignete sich bei Veles, wo das ser¬
bische 64. Infanterie - Regiment,  das
eine ganze Woche lana fast ohne rede Verpflegung
geblieben war . statt zum Strirmangriff , gegen
seinen Offiziere vorgiug  und diese n i e-
d er schoß . Die Soldaten warfen ihre Uniform¬
stücke weg und deserfferten dann . Ein Sch ü tzc n-
ö nt a.i l l o n. das zur Leibgarde des
Königs  Peter zählte, nahm/gegen den Kron¬
prinzen Alexander drohende Haltung an, so daß
der Kronprinz Befehl geben mußte, das Bataillon
aus der Kampflinie zri nelnnen. Aus solchen un¬
zufriedenen und bernnterlgekonmrenen Elenrenten
setzt sich nun die serbische Saloniki-
Armee  zusammen . Da die serbische Armee fast
keine Offiziere mehr besitzt, werden die Soldaten
von russischen Offizieren befehligt.
War schon die Tisvilin bei den Serben zurzeit der
Wrntorkämpfe reckt locker, so zeigten die serbischen
Soldaten setzt aeaen die russischen Offiziere so viel
Mißtrauen und WideNvillen, daß fast kein Tag
vergeht, an dem nickt sckiwereA u s s chr e i t n n -
gen der Soldaten aeaen ihre russischen Vorgesetz-
zu v e r z e i chn e n sind. In der letzten Woche des
Juni sind so bedrohliche Revolten  vorge-
kommen. daß General Sarrail die Verantwortung
für den serbischen Truppen nickst länger überneh¬
men wollte und hesckstoß, sie aus Saloniki zu ent¬
fernen und nach Cv e r n ab transportieren
zu lassen.

Die Revolten hatten il>re Ursache in der brutalen
Behandlung , die den Serben von den russischen
Offizeron, die sie aenan so behandelten wie die rus¬
sischen Mnschiks. d. h. mit Fußtritten nnd Fa-ust-
schlägen traktierten , zuteil wurde. Ein besonders
krasser Fall hatte sich bei dem 19. serbischen In-
fanterie -Regiment zuaetragen , wo ein russischer
Offizier einem 48 iährigen Soldaten einen so
schweren Tritt vor den Leib versetzte, daß der Sol-
dat nach wenigen Stunden verstarb. Der betref-
feilde Ossi  z i er  tvurde am nächsten Tage e r -
:ck: o s s e n oistgesunoen. Da sich niemand aus
dem Regiment aus Befragen als Täter meldete,
wurde jeder 10. Mann des Regiments mit Stock¬
schlägen bedacht. Das war das Zeichen zum
Helle » A u f r u h r . F a st drei Regimen-
te r meuterten  und verlangten Entfernung
der russischen Offiziere. General Sarrail konfe¬
rierte mit General Ristitsch, der den Oberbefehl
über die serbischen Truppen hat, und die r u s s i -
sch e n Offiziere  wurden darauf durch fr an-
z ö s i s che und englische  e r s etz t.

Die englischen Kriegskvsten.
Basel, 20. Juli . Wie der Daily News durch

ihren Parlamentsöerichterstattsr erfahren , hat die
Mitteilung des englischen Schatzkanzlers, das
Kriegsbudget  sei tun etwa 20 P roz . ü b er-
schritten,  in radiktlen nnd sozialisischenKrei¬
sen sehr befremdet. Die Regieruung habe einen
großen Rechenfehler gemacht oder absichtlich die
Finanzlage verdunkelt. Eine Gruppe von 40 Ab-
ecordneten will die Frage aufrollen , wenn das
Budget genehmigt ist.

Vom Seekrieg.
Haag, 20. Juli . Reuter meldet aus London:

Wie Lloyds berichtet, vermutet man. daß das engl.
Danipffchiff „E v a n g e l i st r a n" in den Grund
gebohrt worden ist. („Evangelistran " ist ein grie-
ckstsches Dampfschiff von 2212 Tonnen und gehört
nach Syra .j Das italienische Danipffchiff „Auge-
lo"  ist durch ein Tauchboot zum Sinken gebracht
worden. Die Besatzung wurde gerettet . (3609
Tonnen , gehört nach Genua .)

WB. London, 20. Juli . Das Reutersche Bureau
meldet aus Kristianstadt , daß der britische Dam¬
pfer „A b-n nt s" der aus Finnland kenn, gestern
nachmittag von einem deutschen Z e r stö r e r g e-
kapert  und nach Süden gebracht wurde.

Hamburg , 20. Juli , szf.j Der Dampfer „Elbe"
der^Vereinigten Bugsier- und Frnchtichifsahrtsgc-
sellschaft in Hambuira wurde an der s chw e d i -
sche n K ü st e bei Sikla in nur einer halben
Seemeile Abstand von einem r u s fischen Tor-
p e d o b o o t ohne vorherige Warnung
beschossen.  Dem Kapitän gelang es zu ent¬
kommen. Der Torpedo ain» in nur 20 Meter W-
'tand ail dem Schiff vorbei, stieß an eine Klippe n.

explodierte.
Kopenhagen, 20. Juli , lzf.j Der im südlichen

Oeresund aufgebrachte dänische Dampfer „Ser¬
in i a" wurde nach der Untersuchung in Swine-
münde frei gegeben:  er setzte seine Reise nach
Frankreich mit schwedischer Holzmasse fort.

. Berlin , 20. Juli . (WB.) Die Freilassung des
gestern von einem deutschen Torpedoboot an der
Südostküste Schwedens aufgebrachten britischen
Dampfers „Adam" ist. >vie wir von zuständiger
Seite erfahren , sofort angeordnet worden, nachdem
ich heransgestellt hatte , daß die Ausbringung des
Schisses innerhalb des schwedischen Hoheitsgckbic-
tes stattgefimden bat.

Kriegsgefangene '.! Austausch.
WB. Konstanz, 20. Juli . Um 11 Uhr nachts

trgfen üestexn ein zweiter Iug > kranker kriegsge-

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 21. Juli ISIS :

Bei Jwangorod stürmen die Schlesier die große
Brückenkopfstellung Lagow- Lugowa. Der Ring
um Jwangorod ist geschlossen.

Die Oefterreicher erobern an der italienischen Front I
den Berg San Michele zurück.
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fangener Franzosen niit etwa 300 Mann hier ein.
Jur ganzen werden bei dem diesmaligen Austausch
Kriegsgefangene in die Schweiz übergeführt , da¬
von 2000 Franzosen, 600 bis 800 Engländer und
kranker Kriegsgefangener etwa 3000 feindliche
etwas über 300 Belgier . Die mit dem ietzigen
Transpor terwarteten Kriegsgefangenen sind aus¬
schließlich Leute. die während des letzten Austau¬
sches znrückgestellt und in den Konzentrationsla-
gern in Würzburg gesammelt wurden. Zwischen
diese Transporte wird mich ein Austausch Sckwe.r-
Vevwnndeter einaeschoben, der für Freitag , den 21.
-lull angesetzt ist nnd ans se einem Zuge nach je-
der Richtung bestehen soll. Mit deni Zuge von
Konstanz sollen etwa 40 OschwerverwundeteFran-
zosen nach der Heimat befördert tverden, wogegen
die Zahl der Deuffcken noch nickst bekannt ist.

Deutschland.
* Kleinhandelspreise für Früh-

kartvffcln.  Das Kriegs-Ernährnngsamt hat
wie bekanntgegeben, eine Herabsetzung der Erzeu¬
gerpreise für Frühkartoffeln vom 1. August 1916
ab angeordnet und gleichzeitig veranlaßt , daß den
Kornnunälverbünden eine ermäßigte Forffetznng
der KleinHandelspreise  nahegelegt wird.
Ein Z w a n g kann in dieser Hinsicht nicht ansge¬
übt werden. Da zngesagt ist, daß die Gemeinden
die dabei entstehenden Zuschüsse als Ausgaben der
Kriegswolstfahrtsvfleae behandeln können, mithin
bis zu % vom Reich und Staat erstattet erhalten,
ist aber Wohl mit Sicherheit anz-unehmen, daß die
Kommunalverbände im Interesse ihrer minderbe¬
mittelten Bevölkerung von dieser Ermächtigung
allgemein Gebrauch machen und die Preise als¬
bald enffpreckiend herabsetzen tverden.
^ * Teuerungszulagen der unteren Beamten . Die
Soziale Arbeitsaemeinickraft der unteren Beamten
hat an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, in der
sie mit Rücksicht au*die Preissteigerung der letzten
Zeit bittet : 1. aller unteren Beamten , die iinver-
heiratet oder kinderlos, verheiratet sind, monatlich
10 Mark (seither unberücksichllgtj; 2. allen v er¬
heiratet  e n unteren Beamten mit drei und
weniger Kindern monatlich 20 Mark (seither 13
Mark) : 3. allen  verheirateten unteren Beamten
»ttt mehr als drei Kindern monatlich 25 Mk. (seit¬
her bei vier Kadern 16 Mark und 4 Mark für je¬
des weitere Kind) als^Tenerunaszulage für di«
Kriegsteuernna z„ gewähren.

Heinrich Jansen f . Der frühere Landtags-
abgeordnete (Zentrum ) Amtsgerickstsrat Geheimer
Iustizrat Heinrich Jansen ist am 17. Juli in Em¬
merich im 67. Lebensjahr ^ gestorben. Geheimrat
Jan ' en war in Elten . Kreis Rees, geboren, äbsol-
vierte das Gymnasium in Cleve und studierte in
Berlin und Heidelbora. Er arbeitete als Referen¬
dar am Kammergericht in Berlin , wurde 1881 Ge-
nchtsassessor und 1884 Amtsrichter in Grottkan,
wo er bis 1902 verblieb. Dann kam er als Amts¬
richter nach Emmerich. 1885 wurde Jansen als
Vertreter des Wahlkreises Neisse-Grottkau in das
preußische Abgeordnetenhaus gewählt, dem er bis
1808 ailgehörte. Sein Andenken wird bei seiueu
alten Fraktionskolleaen und allen, die ihn kannten,
stets in Ehren bleiben.

Italien.
. Die Angst der italienischen Freimaurer.
Aus der Schweiz, 20. Juli . Das Mailänder

Logenblatt , der Secolo . führt Beschwerde„über die
sedenfalls von Jesuiten eingeschmuggelte, an der
Front verteilte Flut von Postkarten religiösen In¬
halts . worin Gott um einen baldigen Frieden an»
gefleht wird ." Reliaiöse Bilder seien, so jammert
das atheistische Blatt . Werkzeuge der Irreführung
für die itglienischen Helden!

Ter „Märtyrer " Battisti.
WB. Berlin , 20. Juli . Das B. T . berichtet ans

Lugano über Kundgebungen  in ganz Ita¬
lien für den in Oesterreich als Hochverräter Hin¬
gerichteten  tiroler Abgeordneten Battisti.
Es wird die Errichtung von Denkmälern für ihn
verlangt.

Griechenland.
Konstantin der Starkmütige.

WB. Gens, 19. Juli . Der König von Griechen¬
land begibt sicki auf ärztlichen Rat zur Badekur
nach Lntraki . Die königliche Familie wohnte der
Leichenfeier für die bei dem Waldbrande nins Le¬
ben gekommenen Offizieren bei. Starke antivonr-
selistische Gruvven durchzogen unter Hochrufen auf
den König und der Dynaslle die Athener Haupt¬
straßen.

England.
Der Aufkauf des norwegischen Fischfangs durch

England.
Kopenhagen. 17. Juli . (WB.) Nach einer

Meldung der „National Tidende" ans Kristiania
hat England für den Aufkauf des Fischfanges in
-Norwegen über 100 Millionen Kronen mffgewen-
det. Ter Aufkauf, der durch eine Firma in Ber¬
gen zu unerhört hoben Preisen ei folgte, wurde
von England vorgenommen, um einerseits zu ver¬
hindern . daß Deuffchland Fische erhält , anderer-
serls um Rußland mit Fischen versorgen zu kön-
ne!!' ^ lichangelsk war indessen durch Eis blockiert,
und Schweden weiaerte siÄ., die Durchfuhr von Le¬
bensmitteln nach einem kriegfUhienden Lande zu
gestatten. Gegenwärtig lagern in Norwegen Tau -,
sende verdorbener Fische.
Ei» bemerkenswertes Urteil der Londoner Times

über die russische Offensive.
In der Times vom 14, ds . findet sich ein be¬

merkenswertes Urteil über die russische
Offensive.  Der Vorstoß Brnssilows ist. Wie
man weiß, eine der Säulen , ans denen die Sieges¬
zuversicht des Vierverbandes ruht . Man versprach
sich von ihm sogar die bedeutsamsten poltischen Fol¬
gen auf der Balkanhalbinsel , sein fortschreitend
glücklicher— nach dem Urteil .der Ententebrüder
„glücklicher" — Verlauf sollte Rumänien nun end¬
lich in das Laaer der Verbändler treiben . Vom
Gesichtspunkt dieser Hoffnungen ans ist cs bonrer-
kcmswert, daß die Times in der oben erwähnten
Nummer die dicke Uoberschrrft bringt : „Die rus¬
sischen Heere stehen  ft i 11" und, nickst genug



8ex Wt¥ffen biifcn Ucberschrift den Wört¬
er ..Wieder Schützengraben»
, . Tvnn solaen die Gründe, die die Times
«W diesem Urteil bewogen haben, sie lauten folgen¬oermaßen:
so ^ ueral Brussilows Front steht wieder still,
r ™' wiJ sechs Wochen langer unaufhörlicher hesti-
per Vewegkunc, sind seine Truppen » größten
P, 'L “ ,2 (i| li|lfll(tr<l6tllfr'cfl verwickelt. Jenseit
cp  Stochod wie diesseit bereitet sich die Artillerie
JK öf . nächste Kamvsbandlung vor. In Galizien
nno die Setllungen ebenfalls unverändert .nur
oort. wo die Russen westlich der Strypa 12 Km.
vorwärts gekommen sind, haben sie 2000 neue Ge¬
fangene gemacht. Die Lesart der Oesterreicher geht
«wm, daß ihre Stellungen Wohl eingedrückt ge¬
wesen seren, daß aber aller Boden wieder znrücker-
^orb wrirde. Die heftige Schlacht von Barano-
wrrlchr rin Zentrum scheint erloschen zu sein. Gier
und die russischen Erfolge gering gewesen, die
-Gruppen des Generals Evert stehen über 8 Km. !
von Baranowitschj östlich.

Damit sagt also die Times klipp und klar, daß
?*e russische Offensive zum Stillstand gekommen

"vd für die nächsten Tage oder gar Wocherr im
Osten den Alliierten keine Früchte reifen werden.

Steigerung der englischen Kricgskosteu.
Die durchschnittlichent ä g.l i chen Kneasausu

gaben Englands sind in unvorhergesehener Mise
von 100 auf 120 Millionen Mark gestiegen. Der
^matzkanzler Mac Ken na erklärte im Unter-

L " "0 gwche alt und fiel anr 11. Juni in den
schiveren Kanipfen vor Verdun. Ehre seinem An-denken!
o < ^sederscltcrs , 20. Juli . Dem Vizefeldwebel
At Sfflns Sckicke l. Sohn des Gastwirts Jak.
Sanckel aus Niederselters, wikrde für besondere
Tapferkeit vor dem Feinde, das Eiserne Kreuz 2.
Klasse verliehen. Derselbe ist bereits zum zwei¬
tenmal verwundet und gegenwärtia in einem La-zarett m Wiesbaden.

O Seelbach bei Obernhof. 21. Juli . Dar Be-
scher des Arnstein er Hofes,  Herr Wilh.
- ^' ' ? am  10. Juli als Landsturmmann bei

einem Sturmangriff bei Fleury und Thiauniont
NN-rlker von 36 5vabren den Heldentod oestor'ben.
^ 0̂- Aus dem Rheinga», 20. Juli . Mit dein
Kormchmtt ist in der Gemarkung Schierstein be¬
gonnen worden.

Aus dem Rheingau, 20. Juli . Die Königliche
Regicruna hat eine scharfe Anweisung erlassen, um
dem Wildschweinen den Garaus zu umchen.
r Biebrich , 20. Juli . Vor 50 Jahren ließen
Och dm Eheleute Christian Kilian  kriegstrauen
Dieser Tage konnte das greise Paar sein goldenes
Hochzeltsfest feiern.

0t . stierstadt a. T.. 20. Juli . In einem Korn-
vckvr wurde die Leickie des seit einer Woche veviniß-
ten 17sährigien.Karl H ii ß aufgefunden. Der Un¬
tersuchung zufolge soll der siinge Mensch Selbst¬
mord verübt haben.

&.e." Kau se legte man er ne Anzahl , wie es auch der amtliche englische Bericht was hJeGräber aus der ningeren Ze t frei die aber bem--,-. \ ^ z..,1 m ?  brgf . öic
^ ... . . rrei. oie aoer vemer- I Tapferkeit der preußi chen Garde rühmen mit der

•““*v ov uw unter« i ko. Wiesbaden 20. Juli . Ein Feinschmecker!
umft 20a4mf n[Û T? 8rH - r ^ A) "^ -̂ 'Mollegen fiel es auf. daß der städ-

einch... rv.!i" s?^ 5 ''' ^ '' rk täglich sich schon feit tische Gärtner Adolf Schreiber in Wiesbaden desctnuaer Zeit bemerkbar gemacht habe, aber Grün
«en zuzuschreiben sei. die man nicht habe vorans-
leben können. Die Folge davon sei, daß das vor-
wnfige Biidaet schon um ein bedeutendes über-
lcbritten sei und datier neue Kredite bewilligt wer-
7®nr "'unten . Die Mitteilung Mac Kennas führte
wt lebhaften Einsvrüchen einzelner Unterhausmit-
aueder die ausführten, dich das Parlainent ein
-uecht daraus habe, bevor es neue Ausgaben be-
lchlkeße. zu wissen, wie die früher bewilligten Mit-

.verwandt und aus welchen Gründen so be-
rraclitl ich mehr ausaageben worden sei. Das neue
«neasbudget wurde schließlich gleichwohl be-

Lokales.
Limlsirg, 21. Juli.

? o >u m e r f e r i e n. Heute beginnen an
der m '/Aen höheren Lehranstalten, sowie auch an
zx) X̂ olksschulen die Sommerferien, die bis zum

A,laust beziv. an der Marienschule bis“L'- Uugusl dauern. zum

öfteren zum Frühstück einen Hasenschlegel, Hüh¬
nerschenkel und Wild zum Frühstück verzehrte. Mit
der Zeit kam inan dahinter, daß er Hasen und Hüh¬
ner, wenn er in der Nähe eines Hühnerhofes oder
Hasenftalles gearbeitet, die Tiere dort gestohleir
hatte. Bei einer Haussuchung kainen noch Leder¬
haute im Werte von 70—80 Mark zum Vorschein,
dre einen; hiesigen Schuhmachermeister entivendet
worden waren uird noch andere Gebranchsgagcn-
stande. Selbst die Soldatenstiefel, die Schreiber
trug, waren gemaust. Die Strafkammer verur-
teiltc den ilnternehmendenMann zir einen; Jach ir.
drei Monaten Gefängnis.

ko. Aus dem Mainipebiet, 20. Juli . Der Rog-
genschnitt hat hie und da begonnen. Die Ernte
Verspricht girte Körner, rc. Stroherträge. Weizen,
Gerste und Hafer zeigen guten Stand . Die nasse
Witterung hat die Entwicklung der Kartoffeln, des
zweiten Klees, des Futtermais, der Zuckerrüben,
der Gemüse- und Dickwurzpflanze sehr gefördert, , —. . muuuiuuw, uticu
dagegen die der Bohnen und Gurken nmrüstia be- s-rgebnî für die heimischen Flüchtlinge vertveirdct
eimlußt. Die bereits vereinzelt geernteten Früh- > ä^ den soll.

kenswerte Funde nicht enthielten. Man nimmt
deslialb an. daß die Gräber schon einmal geöffnet
worden sind. Das Sakramentshans selbst soll
wieder die einstige Bemalung erhalten.

llt. Fulda, 19. Juli . Die Preise für Ferkel
zeigen seit einem Monat eine stetig sinkende Ten¬
denz auf den hiesiaen Zirchtschweinemärkten. Diese
erfreuliche Erscheinung darf auf das Eingreifen
des Landratsamtes, das sehr billiges Vieh aus
Oldenburg für die Kreiseingesessenen bezog, zu-
ruckzufiihren sein.

llt. Kassel, 19. Juli . Am Samstag früh Keilte
die Kaiserin zur Verabschiedung, eines Gastes auf
dein Oberstadtbalmbof. Bei dieser Gelegenheit
trat ein 83jähriger schwälmer in seiner maleri-
icksen eracht ans die Hobe Frau zu und begrüßte sie
m treuherziger Weise, wobei er' bemerkte, daß er
Veteran von 1870/71 sei. Die Kaiserin reichte dem
biederen Alten mit den Worten: ..Das sechs ich!"
dre Gand und wies dabei auf die vrdengeschmücktr

Nachdem sie sich naich den Verhältnissen
des Mannes erkundigt verabschiedete sie sich in
mrldvoller Weise von dem beglückte» SchwälmerBauer;;.
- *£• Aus dem Kreise Fulda. 19. Juli . Ileberoll
uii Kreise imnd die Mutergerste geschintteu. Sie
voll ^ är sehr gut, die Aehren sind stark,r.

Kirchliches.
Frihcu von Straßburg, der

Ünr . . ' \uIt ^in 25jähriges BlschofSjubilüim, be-
geht, wurde geboren am 10. Aikgust 1838 zu Cleve.

ndierte an den llniversitätei; Tübingen, Mün-
ire;. Berlin und Bonn, und wurde im August 1862
*rln o rncfter  aelveibt. Bou 1866 bis 1873 lvar er

Zehrer am Kollegium Uiigustineum zu Gaes-
douk tätig und von 1871 bis 1887 wirkte er als
Lehrer- der Kinder des Prinzen Georg von Sachsen
zu Dresden, wo er aiich die Stelle eines Hofka-
blans bekleidete. Das Jahr 1887 führte ihn znm
Ossteu Male in die Reichslande als Direktor deS
l'gkäroflichen Gnmnasinms Montigmi. Im Jahre
rsvo beklerdets er den Prinzen Friedrich August
von wachsen, dr» ietsioen König, auf seiner Orient-
rci'c- Unter den Katholiken seiner Diözese, die

W'l

sie ihre Stellungen verteidigt und wir wünschen
nur, diese Anerkennung würde auch den Engläu-
dern zu teil, die den Ort eroberten. Kein einziger!
Mann zögerte, voranzugehen, und doch sind Sol- -
baten nirgends auf eine schwerere Probe gestellt
worden, als hier.

Der aufgestörte Gouverneur von
Tripolitanien.

tv-nfff d" ^ weiz, 20. Juli . Der sich zu einet'
Entfettungskur in Montecatini aufhaltende'
Gouverneur von Tripolis, G en e r a l A m e g l i o£ i
j f rÖ“ s ec°r° schleunigst nach Rom (vermntich

"» ** * - %
Neue Riesen-Kampf-A-Boote.

@e«r, 2°. Juli (56.) Wie der Korrespondent^
des „Journal de Gendve" aus Ron; meldet, hält :
man dort die Wiederaufnahme des verschärft>„-
U-Bootkrieges durch Deutschland im Atlantischmij'
Ozean lvie im Mittelmeer für unmittelbar bevor- "
stehend. Man spreche von einem neuen großen Typ'
deutscher Kampf-U-Boote, die an Tonnage selbst,!
den Typ der „Deutschland" überträfen. Ein italic- •
uifdjer Kommandant erklärte, in der Nähe von
Gibraltar deutscheU-Boote von 5000 Tonnen gc- •
sehen zu haben.

Die Llukunft der Vierverbandsmunition
in Rumänien.

WB Bukarest, 21. Juli . Die ersten 30 Waggons
nt Munition für Rumänien sollen nach einer

Meldung des „Adeverul" aus Jassy gestern ,n
tngeni emgetroffen und zwei weiters Züge mit 30

-Vaggons Munition bereits von Petersburg abge-
gairgen sein. Die Munition soll nack, Jassy gebracht
und dort umgeladen loerden. Eine Kommission" '»er oen .Mtyonren leiner Diözese, die rumänischer Reoinie,- ,,,u O . "

gSÄ « ? ™« * - M .Ätz « « »-- !wwiirtigt Herr allgemeiner Beliebtheit. Aus
Anlaß seineŝ Bischofsiubiläums wird von seinen

eine Sammliing, veranstaltet, deren

von der Direktion für Munitionen an der Spike
hat sich bereits au die Grenze begeben, um die
Munition entgegenzunehinen.

Rick,. ,.? 5 ' e g s - A b , t irr l li ii,. Der Musketier
dez ^ 0 b e ck aus Villmar, Oberprimaner

- h eggen Gymnasiums, legte in den Tagen vom
Abv ^ nen Montag bis Mittwoch dahier das
"vllurienteneramen mit Erfolg ab.
lebst,, °.,m. ^ r,e l / e r- , Das Barometer ist in der
üriiiiwm0 so stark gestiegen, daß nunmehr eine
steh; E ? oi>erung des Wetters zu erwarten

Up,.,, s nt freilich auch höchste Zeit, denn die
Kavsts. , brmigt und auch Bohnen, Gurken und
^ ĝe>; U ^ vedurfen dringend trockenen und son-

Provi »»Fielles.
Die Nassauer Lehrer nud der Krieg.

m? '*- 'b? ' den, Regiel-ungsbezirk Wiesbaden sind
b-s zum 1. Juli d. Js . 160 Lehrer gefallen.

Nicdcrticsenbach, 19. Juli . Der Gefreite
«eri«an,i Dallmann. Telefonist. Sohn des Joh.
? "'onn  3 . hat für seine bewiesene Tapferkeit in
eri,„u "0'sLn im Osten das Eiserne Kreuz 2. Kl.
Felda fh’? Beaimr des Krieges im_.c l'i/o lvar schon einmal verwundet worden,
unsera,- . ? l«efrubach, 20. Juli . In der nahe bei

Gemeinde gelegene Eisensteinaruba strlvelcheGcck>,a> Juni dieses Jahres ein Mann aus
steÄlSl * s» >»>-.gegangen. Der

teinbach fandin ulte Johann Stahl  aus
Gesst.»?""^ ? .? 'ues. Vaters durch abstürzendes

ein Menschenleben verloren
in aüc  ~ ohri liwgenwart sei

wut einen plöhlichen Toch
3 Dem Vizewachtmeistör im
Kon̂ Ec '? ^ F̂ ,-Rc-gnnent W. Burggraf.
M ^ldat der Jurisprudenz . Sohn des Landwirts

o l ltriTlTraf  don hier, würde für hervorrg-
darci? " '' lstungeng„f dem .Kriegsschauplatz, beson-

.̂ sOdeckung und Niederkänipfiinn einer
Kwü ? schädlichen Batterie das Eiserne Kreuz 2."Ule verliehe».

Aus dem mittleren Lahiiüeckcn.Ein-, 20. Juli.
Z>v' /chäu-"derbare„ Anblick bieten zur Zeit di-
Seist.,^ bau»;e an der mittleren Lahn und ihren
B, . "? lern. dem Bieber- und Kleebachtal Die
M „e hangen so voll von Früchten, daß sich die
- w Ichon letzt biegen, obgleich die Früchte erst
t!  entwickelt sind.
M brechen die Aesi.. . . .
Neu chb"? ? en-Ecnte ersetzt den Ausfall der Bir-
l^ ' " le diesmal überwiegend nur geringen Be-

sonst stchch? "'" Hier >nuß gestützt werden,
rechen die Aeste. Diese in Aussicht stehende

Mbau 20- Juli . Dem Unteroffizier
Brch? B r o tz. Solw des Herrn Schreinern,cisters
siĵ - wwie dem Fiisilier Peter cha r d t wurde
!>ist .b? norraaeiide Leistungen ans dem westlichen
liehet ^ 'O' latze^ Gt,ernc  Kreuz 2. Klasse der-
tzis° M°ntabaur, 20. Juli . Durch Verleihung des
^ 'erueu Kreuzes 1. Klasse wurde ausgezeichnet
ti »vl‘-tnC1 rorb.er  N 'rve Adolf Spies  aus Mon-L'lr un Rhein. Jager -Bataillon Nr. 8.
Kil ; 20-  Juli . De,,! Reservisten Anton

im ™s rU ^^ C * Cl b» . einem Fuß-Art.-
still stebt- wurde für treue Pflichter-das Enerne Kreuz verliehen.

» H? tensels. 19 Juli . Dem Gefreiten Anton
Wilhelm?- 0"W. Angustaner. und dem Gefreiten
Ha? ! . '' Delbert.  11 . Komp. Regt. 358. aus
^ii2 s » ffi1? '̂ s'ir tapferes Verhalten vor demJ? Eiserne Kreuz 2. Klasse verlieben.

D!e « .

kartoffeln sind völlig gesund.
llt. Königstein, 20. Juli . Für die iniuderbe-

mittelte Bevölkerung wird von der Stadt eine
Kriegsküche eingerichtet. Mit der Einrichtung der
Kiiche kommen die Lebensmittelbezugskarten inFortfall.
c. ^ Wiesbaden. 20. Juli . Zum Direktor des
ltadtnchen Realgymnasiums dahier wühlte der Ma¬
gistrat den seitlieriaen Oberlehrer an dieser An-
statt Professor Dr. Heinrich Wallbott.  Dr.
Wallbott steht im 11. Lebensjahr und ist aus dem
ailialdorf Gacbenleich bei Gießen gebürtig und
stmilint aus einer dort weit verzweigten Land-wirtesamilie.

Der wütende Hahn.
Ji *- * “* bse,M  Taunus , 20. Juli . In Rod a. d.

f ,, ”11* das vieriabrrge Töchterchen des Wege-
« c 1111n n von einem wütenden
H? u uberfallen. Das Tier hackte deni Kinde ein
erhebliches Loch in den Hinterkopf und krallte sich
dabei »nt einer Zebe in deni einen Auge so tief
ein. dag dieses in der Gießener Klinik entfernt
werden mußte. Der Hahn wurde geschlachtet unb
gegessen. Beim Esten blieb dem Vater des .Kin¬
des ein Knochen im Halse stecken, der erst vom Arzt
wieder entfernt werden konnte.

ka. Kirchhain, 19. Jitli . Im diesseitigen Kreise
wurden von den Landwirten 410 Schweine zur
Mastfutternnig angemeldet.

bt . Laubach(Kr. Usingen), 20. Juli . Zum er-
stenmal seit 2c>Jahren taucht in den hiesigen Wal-
dungen das Schwarzwild wieder auf und richtet
rn den Gemarkungen der Nachbargemeinden großeVerwüstungen an.

llt. Vom Feldbcrg. 19. Juli . Wie nachträglich
wird, trugen sich beim/ Feldbergsest seck>s

Uiimue zu. Zwei Türner wurden so erheblich ver-
letzt, daß sie mit dem Sanitätswagen nach Cron-
berg gezckiafft werden mußten.
^ m  Homburg, 18. Juli . Am Sanntag , den 23.

abends 8(4 Nbr wird Herr Domorganist K.
Walter  ans Seckalt, Sohn des Könial Semi-

nar- und Musiklehrers Karl Walter zu Montabaur
m der Erloserkirche dahier ein Orgelkonzert
ziuu besten der Kriegssürsorge aeben. Der' noch
unendliche ganz hervorragende Owelkünstler toird
fi Eingang als Gedächtnisfeier des im Mai ds
Wahres verswi-beueu Komponisten Mar Regem
dessenO r a e l - P h a n t a sr e über B—A_ C_ «g
5ii Gehör bringen. Es fol« n dann noch folgende
Orgeltoiiipoutionen: Toccata et Fuga d-iuoll von
a . S . Bach Tbema variato von Jos. Rheinberger
und die große Orgel-Sonate von Boölliiiann Herr
Konzertsänger Kolb  aits Frankfurt a. M. ein
ebenso beliebter wie weitbekannter Künstler, hatiii liebew.'würdigec Weile seiiil' V?!
sagt.

Z u!
Gerichtliches.

r r Verhaftung des Bankdicbes
. kev h a n wird noch aus München, 17. Juli , be-

Unter dem in Tölz aufgegriffenen GeRick
des veihafteten Berliner Bankdiebes' Stephan fand
wan nach der ..Augsburger Abendztg." außer
O7/0OO- it. noch 201180 Kronen in nimarischer
^ksrente 3000 Fr . SÄveizer Obligationen.
6A00 Fr. Schweizer Papiergeld und 107181 Mark
" 'S ? Papiergeld, das tueist von den- Kupon-
diebstahlen Stephans stammt. Bei einer durch den
Vertreter der Berliner Diskontogesellschaft vorge-
nommeiieli Kontrolle der Nuimuern der Pfand¬
briefe zeigte sich, daß Mir wenig Wertpapiere

Vepnnsklktcs.
Eine Kreuzotterplage.

einiger Zeit im Spessart. Wie groß
? cf̂ r Dwre ist. gebt daraus her-

vm 0ei Orb II, einer Woche über 600
dieser Giftschlangen actötet wirrden. In den
schulen warnt man die Kinder barfuß zu geben
oder sich im Walde niederzusetzen. Berschiedeiie
Gemeinden zahlen für jede gelieferte Otter 1 M.
Der Spessart mit seinen lichten Stellen ist beson¬
ders günstiges Terrain für die Nattern.

Erntebeginni» Galizien.
WB. Wien, 19. Juli . Nach einer Meldung ans

Krakau begann in Westgalizien bereits überall die
Ernte. Die Ernteaiissichten sind in ganz Galizien
sehr gut, natürlich sind ausgenontmen jene Teile
Galiziens, wo der Kriea tobt und wo russische Ko-
sakon auch nur zeitweise gehaust haben.

-'würdiger Weise seine Mitwirkung äuge-

ta. Frankfurt, 20. Juli . Justizrat Dr. Schmidt-
hat rn seiner Jagd im „Orber Reisig" eine

gehörnte Rehgeis mit starkem Gestänge erlegt.
I1l ' ? .ra!t!E*?,r*' 20- Juli - In der vergangenen

Nacht stürzte in der Mmnzer Landstraße das Dach
einer Fabrik ein und begrub eine Anzahl Arbeiter
unter sich. Drei von diesen erlitten schwere innere
P.?Awlugen und Sckiädelbrüche und mußten dem
stadtncheu Krankenhause zugeführt werden

llt Frankfurt, 19. Juli . Als Privatdozenten
habilitierten sich die Herren Dr. med. Richard
Go nd er . Mitglied des Georg, Speyerhairses für

Zoologie und Dr. med. et Phil. nat.Leo A d l er Pharmakologie.
Frankfurt, 19. Juli . Nachdem erst vor ei¬

ner Woche in den städtischen Verkaufsstellen 25
Zentner griiiie Erbsen als verfault fortgeschüttetrm.,, ' . —• |\i**“* au» I "̂iCuntOr«“ rrs ^ *««*•'»«nnx

dm? ^ " gemähten Grases ist verblüh? „nd S?? Heidelbeeren sauer u. damit für den mensch«

il 18? *.« 5Är-
t ÄKnollen ist.Hachenburg. 21. Juli . Wieder
PNgo„s stkrieg einen hoffniliigsvollen Jüug-
^g»ri,,̂ ? werem Orte gefordert. Hier traf die
kn Hpu-wäwicht ein. daß Aloys Kunz  von hier

cen.od fürs Vaterland gestorben ist. Er

, .. ,, - - - - zil verabfolgen,
öanft man sie an der Zentralstelle ans, wo es dann
an dem genügend geschulten Personal für den Ver¬kauf mangelt.

l>1. Fritzlar, 18. Juli . Die umfangreichen Cr-
iieuerungsarbcitxuam Tom wurden letzthin auch
auf das wertvolle spätgotische Sakramentshans an
dec nördliche,1 Bogeuwand des Mittelschiffsm,a.

Kleine Nachrichten.
Weniger Licht in Spanien.

WB. Bern, 19. Juli . Nack, einer Madrider
Meldung des Temvs ist durch einen Ministerialsr-
laß eine Beschränkung der Belenchtimg für ganz
Spanien infolge K 0 l, l en m a n ge l -s nugeord-net worden.

Schweiẑ Bier in Paris.
Von der schweizerische» Grenze, 20 Juli West-

schweizörische Blätter melden, daß dieser Tage eine
erste Sendung von zwei Waggons mit 16 000 Lit
Bier einer,schweizerischen Brauerei (ans Freibnrg)
nast P.a rrs abaeaanaen seien. Wenn die Pariser
Eder  Kostprobe Geschnmck finden, soll die schwei-
ze'rE Bieransfuhr fortgesetzt werden.

Die Brandstistuila erwiesen!
WB. Bern, 20. Juli . Die Pariser Blätter mel-

oen: Die Untersuchung hat ergeben, daß die Ur-
sache des Brandes des SchlossesT a t 0 i keine
znf  a l l l g e war.

Telegrarrttne.
Die Rückreise der „Deutschland".

WB. Kopenhagen, 21. Juli . „National Tidende"
meldet ans London, nach Newyorker Telegrammen
habe Kapitän König von den amerikanischen
Marinebehörden die Weisung erhalten, nicht unter
Wasser zu fahren, solange er ans gmerikanischem
Seegebiet sei. um die Schiffahrt nicht zu gefcihr-
den. Der Sekretär des Marinedepartements gab
zu Ehren der Offiziere und Mannschaften der
Deutschland" ein FrübstüL

Die amerikanische Zensur untersagte airs Nen-
tralitätsrücksichten dem Kapitän der „Deutsch¬
land" die Absendung eines Fnnk'prirches nachBerlin.

Die preußische Garde.
WB. -Haag, 21. Juli . Die „Times" meldet aus

de», englischen Hauptquartier vom Dienstag: Un¬
günstiges Wetter habe die Operationen sehr behin¬
dert. Der Berichterstatter fährt fort: Wir müssen,

Bo», lustige,l Egoismus der Italiener . ?
Ans die Jagd gegen die Oestcrreicher.

WB. Wien, 20. Juli . Das Kriegspressegnar-ncr meldet:
Ein bei einem gefangenen italienischen Unter'-

offlzler gefundener Befehl verspricht für icden ge«
fangenen So l d g t e „ der österreichisch-nngariscksen
Armee zw a n z i g. für jeden Unteroffizier
d reiß ; g und für jeden Offizier sechzig
F ? c.lcr ?us den allbekannten Gesckfäftssinn
welcher der italienischen Nation innewohnt, geschickt
Bedacht nehmende Befehl geht in seiner klirgen
Berechnung soweit, daß er den Soldaten zürnst-
^ .A't vorsMig vor. wie ans der Jagd , trachtet die
feindlichen PaEouillen zu umzingeln und die
Komniandanten niederzumachen. sofort werden sich
dann me anderen craeben. Ihr werdet zwar da-
diilch dreinig. pezw. sechzig Lire für den Koinman.
öanteii verlieren, um so leichter aber sovielemal
Avanzig Lire verdienen, als ihr Soldaten einbrin-
aen werdet. Vom Mute der italienischen Soldaten
ch„st der Befehl ungereckiterweise nicht viel zu

halten schließt er doch mit den Worten- Und dann
noch ein Vorteil: Geacn wenige Männer die üch!
t,a vorzilgehen wissen, richtet die feindliche Artib
lMe mÄts ans. Ja sie schießt nickst einmal aUo '
in-aitTl°s' ans die Jagd gegen die Oesterreicher!
^enn bisher gesaminelten Nachrichten über das
Verhältnis zwischen Führer und Soldaten im ita- '
liemschen Heere schließt sich dieser Befehl, wür¬dig an.

Die Seeschlacht von Lissa.
Wien, 20  Juli . Tie Blätter feiern in Leitauf- >

wtzen und Feuilletons den fünfzigsten Gedenktag
der Seeschlacht von Lissa(20. Juli 1866) wobei.-sie !
zu dem Schlüsse kommen, daß heute wie daimrks

J* a ö 1 .̂uul -a ßlge Ueberlegenheit  8ie
Hoffnung des Feindes gewesen, aber dirrch Or-
a?nnat.on DiszivUn. Tatkraft und Wagemut der
S n ? ot ‘: ^ .schände " geworden sei. Uebrigeiis
ergibt der Vergleich zwischen Lissa und dem
^ Tb ^rrak.  um loie viel gewaltiger»och dieser
deutsche Seesiea gewesen ist. da bei diesem die

!'f ® Ueberniacht um so viel .größer und die
feindlichen Verluste um so viel schwerer' gewesen
und als,d,e Italiens bei Lissa. ganz abgesehen da¬
von. dnn am Skagerrak England  der Feind
war. dessen Uebermut sich zur See nnübetwindlich
und der kleinern deutschen Flotke vielfach überlegenwähnte. '

Tic griechischen Wahlen.
WB. Bern, 21. Juli . Eine All>ener Meldnua

des „sei 11ps" besagt, daß die griechischen Wolil?
7 .0/ »■8. Ortobcr ftnttfinben IS % ® S
cku cbe Regier,mg aab bekannt, daß sie fest mit-
zu machen̂ ""^ ubtiae und unparteiische Wahle»

Parlam entszusa»1menkn,,st d«s Bierbundes
risch? Ko^ Uli- Wie die „Parla .nenta-nchc.Korrespoudeiiz meldet findet auf Anreguna
E.7 Dmsideuten des Deutschen Reickistages Dr/
Kamps Anfang Sevtem'ber in Berlin eins Znsam-
menkimst der Präsidenten der parlamentarischen
Körperschaften des Vierbinides statt, der auch der
Präsident des österreichischen MgeordnetenhaiiseI-
Dr. silvcster beiwohnen wird.

Nciir Paradcrnsscn in FrnnkrM,.
WB. 61cns, 21. Jnli . Eine neue russische Triip-

venabteilnng, deren Stärke man nicht angibt, ist
in Brest angekommen. Sie wird zunächst ein La¬
ger beziehen, elie sie an die französische Front ab-geht.

Explosionc.'ncs italirnischen PulvcrmactLzins.
WB.Lngnno, 21. Juli . Nach einer Melduna

der . stainpg ^ ervlodierte durch das Platzen einer
'"'T T  Borgofronca inPiemont. 13 Personen wurden getötet 24 Mtoei-

HerIefet-. Bo» den Schwerverletzten glaubt man
kainn emen noch am Loben erhalten zu können.

Handels -Nachrichten.
» «SBabf», 20. Juli . Am heutigen Heu-

und Strohinarkt notiertê man für neues Heu 5.60
Asiark bis 7 dl.  Stroh war nicht angefahren.



Vermischtes.
* » Ic „Eiet - Musikanten ". Höchst¬

preise und Ausfuhrverbote machen erfrnderisch, und
sie Kunst geht mitunter nicht etwa nach Brot , fon-
)ern nach . . . . Eiern . Wie dies geschehen möge
las -Abenteuer einer badischen Stadte -Kapelle er-
veisen. In D. bestanden sur Erer Honistpreise und
Ausfuhrverbot , und da die braven Hühner recht-
chaffeir wacker legten und so der Hegen sichtbarlich

üch mehrte, während der Höchstpreis jeglicher stei¬
genden Tendenz beharrlich abgeneigt blieb, so
>xohte in dem Städtchen, in, Gegensatz zur nachbar-
idjcit Großstadt , eine „Ueber-Eiernot " Es begab

'ich aber, das; die Stadtkapelle in der benachbarten
Aroststadt eine künstlerische Mission zu erfüllen
aatte und sie zog hinaus und kehrte abends heim,

. -idr ! und munter, Geld im Beutel und ein fröh¬
liches Zwinkern im Auge. Das wiederholte sich
form jede Woche drei- oder viermal : Die Musik
chicn den Städtern besonders zu gefallen, denn

während früher das Schützenfest in der Groststadt
der einzige Anlaß gewesen, der die Kapelle einmal
jährlich in die Ferne getrieben, schien jetzt die länd¬
liche Bescheidenheit in der Kunst draußen in der
großen Welt zu triumphieren . Der Kapell¬
meister schmunzelte immer fröhlicher, die Musikan¬
ten strahlten und die Kunst erlebte glückliche Tage.
Jhtr einer im Städtchen schmunzelte und strahlte
nicht: Und das war der Gendarm, der die wöchent¬
lich viermaligen „Tournees " der Stadtmusikanten
anormal und demgemäß verdächtig fand. Und eines
Morgens , als die Musikanten sich abermals voll¬
zählig auf dem Bahnhof zur Fahrt nach der Stadt
versammelt hatten , erschien der Gendarm,hau den
Baß und die Trommel , die Hörner und den Noten¬
kasten sich einmal anzusehen. Freundliche Abwehr
uw erschrockener Protest fruchteten nicht: Der

Mann mit der Pickelhaube blieb unerbittlich . Und
siehe' da : Der Baß und die Trommel , das Wald¬
horn und die Klarinette , das Fagott und der
Notenkasteu . . . alles „legte Eier " ! Die Kapelle
hatte bei ihren „Kunstfahrten " zur Stadt regel¬
mäßig je 800 Eier „verfrachtet" und da der Preis
in der Stadt den Höchstpreis daheim um 10 Pig.
für das Stück überstieg, machte sich die „Tournee"
rechtschaffen bezahlt. Der künstlerische Ruf der
Kapelle ist allerdings seitdem ein Fragezeichen, und
da sie den Städtern zwar keine Kunst, aber doch
Eier gebracht, nennt man sie weit in der Runde die

Eki er - Mufikanten ".

Ter Besitzstand der Kolonialmächte.
Der Weltkrica hat in ganz befonderin Maste auch

das Interesse für den Kolonialbesitz und die Kolo-
nialpolitik wieder wachgerufen. Daher sei im fol¬
genden eine kurze vergleichendeUÜbersicht über die
Ausdehnung des Kolonialbesitzes der einzelnen
europäischen Staaten aogeben.
sitzungen umfaßten zuletzt bei

Einwohner

Die kolonialen

qkm
England 374 689 000 29 760 000
Frankreich 52 673 600 10 484 000
Holland 38 107 600 2 045 647
Belgien 20000 000 2 365 000
Deutschland 12 386 869 2 952 900
Portugal 9 210 000 2 093 000
Italien 1 739 800 1 633 650
Spanien 640 000 440 510
Dänemark 40 546 88 459

* Ein schwedischer F r e u n d s cha f
grust durch die Flaschenpost.  Vor eini¬
gen Tagen fanden Kreis-lagener Fischer, wie aus
Elbing gemeldet wird , eine ans Land getriebene
Flaschenpost, die einen Zettel nachfolgenden In¬
halts enthielt:

Wir sckjwedischen Fischer senden euch deut¬
schen Fischern und Kollegen herzliche Grüße.
Wir wissen, dast ibr trotz aller Gefahren, die auf
deni Meere aus euch lauern , eurem schweren Be¬
rufe nachgeht. Auch wir schwedischen Fischer
sehnen den Frieden herbei, uird er wird kom¬
men, und stolz könnt ihr deutschen Helder, ans
diese Taten sein. Jeder von uns bewunderte
eure Marine ! Euer Sieg ist auch der unsere,
kämpft und blutet ibr doch für die Freiheit der
Meere!

Mit Seeniannsacust
Neun Fischer vom Fischerboot „Iörgensen ".

Sprechsaal.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sackllich gehalten sind, zur Veröffentlichung.
Für den Inhalt  dieser Zuschriften übernimmt

die Redaktion keine Verantwortung.
Elz, 17. Juli . Zn dem Artikel in der Nummer

Ihres Blattes vour 12. Juli betreffend die vom
Verschönerungsverein geschaffene Anlage auf dem
Schnatzenberge, deren heutiger und auch künftiger
Wert in keiner Weise herabgesetzt werden soll, sei
folgende Ansicht gleichgesinnter Elzer Einwohner
zum Ausdruck gebracht.

Der gestrige Artikel soll höchstwahrscheinlich auf
die Schaffung eines Heldenhaines Hinweisen. Die¬
ser Plan ist nach Beendigung des Krieges und der
Regelung der durch denselben sehr durcheinander
geworfenen Verhältnisse der Ausführung wert.
Denn auch Elz soll seine Dankbarkeit den ge¬
fallenen und den heimkehrenden Kriegern durch ein
äußerliches Zeichen zum Ausdruck bringen . Die
Ausführung vor Beendigung des Krieges dürfte
bei den so oft geäußerten schwierigen Vermögens¬
verhältnissen des Verschönerungsvereins, sowie
auch der Gemeinde Elz auf Schwierigkeiten stoßen.
Soll etwas gemacht werden, so muß es auch so be¬
schaffen sein, daß die schaffende Generation sich der
Kritik der späteren Geschlechter nicht zu schämen
braucht, und dazu gehört wie zum Kriegführen
Geld ! Dieses ist bekannter Weise nicht allein in
Elz rar . Wenn wir unsere Dankbarkeit den ge¬
fallenen Kriegern gegenüber ausdrücken wollen, so
sei die erste Pflicht, sich deren Witwen und Waisen
in bester Weise anzuuehmcn und ihre Angelegen¬
heiten tatkräftig und schnell zur Erledigung zu
bringen . Dann fei die Sorge für unsere Kriegs¬
beschädigten und später für die heimkehrenden
Krieger unsere weitere Ehrenpflicht, denn auch die
haben und werden es nötig haben, daß wir unS
ihrer in vielen Fällen annehmen.

Sollten sedoch einer besfergestellten Person oder
eineni Elzer Verein die vorhandenen Mittel die
Möglichkeit geben, sich ein „unsichtbares Denkmal"
schon heute setzen zu lassen, so ist solche» Herrschaf¬
ten in den vielen hiesigen bedürftigen Mitmenschen
die beste Gelegenheit dazu geboten. Auch die
lvürdeu sich freuen, wenn ihnen in irgend einer
Weise das Leben verschönert würde. Darum:
Suuni quigue : Jedem das Seine zur rechten Zeit!

X Vom Lande, 17. Juli . Die in Nr . 160 des
Nass. Bote geführte Klage „Vom Westerwald"
icher die Zuchtlosi-akeit unter der schulpflich-
t i g e n Jugend  aui dem Lande ist zu allge¬
mein  gehalten und darum ungerecht.  Ge¬
wiß kommen Ausschreitungen der Jugend vor. n.
ich möchte nicht dafür bürgen . daß in meiner Ge¬
meinde alle schulpflichtigen Kinder sich von bösen
Streichen freihalten . allein dies gilt für alle Zei¬
ten und war vor dem Krige nicht wesentlich besser.
Ich habe aber, wenn ick in meiner Gemeinde Um-
schau Iwltc, und auf die angrenzenden Gemeinden
schaue, keine Veranlassung, so lebhaft zu klagen:

! ich muß im Gegenteil recht vielen Kindern des

Bauern und Arbeiterstandes das ehrende Zeugnis,
ansstellen, daß sie in ihren Familien mrd in den
bedrängten Familien ihrer Verwandten fleißig
Mitarbeiten  u . so im allgemeinen vor Zucht¬
losigkeit bewahrt werden. Daß der heilsame
Zuchtmeister, die ernste ermüdende Arbeit , nicht
allein auf dem Lande einsetzt, weist ich. Die
Landbevölkeruna ist halt gar verschieden und, wie
mau , um gerecht und verständig urteilen zu kön¬
nen, zwischen Bauern und Bauern sehr viele Un¬
terschiede mackxm must, so ist dies auch bei den
ländlichen Orten , bezw. der schulpflichtigen Ju¬
gend auf dein Lande notwendig. Ein Tori z. B.
niit vielen Händlern oder Arbeitern , die über kei¬
nen oder nur über nanz geringen Grundbesitz, viel¬
leicht in einer wcuia ausgedehnten Gemarkung,
verfügen, hat oft aauz andere Verhältnisse, wie
eine Landgemeinde mit ausgedehntem Grundbe¬
sitze nnd verbältnismästig sehr geringen Arbeits¬
kräften. Das hat der Herr Einsender der Klage
Wohl nicht genug beachtet, nnd ich möchte ihn bit¬
ten. die Gemeinden nnd die Kinder näher zu be¬
zeichnen. über die er klagt, damit keine falschen
Maßnahmen  getroffen werden.

W.. Pfarrer.

Konkurs-Nachrrchterr
aus dem O.-L.-G.-Bez. Tarnntadt , Frankfurt a . M.»

(S rtffel, von, 8. Juli bis 14. Juli 1016.

Name (Firma) Wohnort
(AmtSgcr .)

Konkurs-
verioalter

Tag

Erösf-

An-
Melde¬
frist
t-is

Giäu»
' ' ger-

Bersra.
Landwirt Herm.
Wilhelm Stras-
heim . . . Groedel

(Butzbach-
Prozrtagent
Poppeldors 8.7. 15.8. 23.8.

Ww. d. Hotelbe¬
sitzer Joh. Frdr.
Laydig, Elisab.
gb. Hinunelreich

Bad
Homburg

Tir d. Epar-
j Lorlchubl

W. (incic 7.7. 15.8. 15.9.

Ucbcr Togal . In einem Berliner Reservelaza¬
rett wurde kürzlich die Wirkung der Toga!
Tabletten  bei Rheumatismus , Gicht und Er¬
kältungskrankheiten ausprobieN . Das Resultat
erwies sich als überaus befriedigend, sodast die An¬
wendung des T o a a l bei Gicht, Rheumatismus u.
Erkältungskrankheiten durchaus emptzfhlcuswert
erscheint.

Verantwortlich für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg

Statt jeder besonderen Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten hiermit die traurige Mitteilung,

daß mein guter Gatte , unser lieber und treusorgender Vater und
Schwiegervater,

Herr Gastwirt

Johann Mies
infolge eines Schlaganfalles plötzlich in die Ewigkeit verschieden ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin und Kinder.

ATotudborn , den 21. Juli 1916. 4145

Die Beerdigung findet am Samstag morgen 5/a9 Uhr in Nomborn statt.

Nach Gottes anbetungswürdigem Rat¬
schlüsse ist unser lieber Enkel, Sohn und
Bruder

Aloys Kunz
am ii . Juli in den Kämpfen in Feindes¬
land im Alter von 20 Jahren den Tod
fürs Vaterland gestorben.

Die Seele des teuren Dahingeschiedenen
wird dem hl. Opfer der Priester und dem
Gebete von Verwandten und Freunden
und allen, die diese Zeilen lesen, innigst
anempfohlen.

Für die Hinterbliebenen:

Karl Kunz, Gastwirt.
Gehlert b. Hachenburg, 19. Juli 1916.

Das Seelenamt wird gehalten in der
Pfarrkirche zu Hachenburg am Montag um

7 Uhr.

Totenzettel u.
Treuerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

Kino
Neumarkt 10.

-DO-
Samstag, den 22. Juli 1916
Sonntag, den 23. Juli 1916

Schiachtenbilder.

Fürfremdes
(Stück.

Eine Tragödie in 4 Akten.
Sehr spannend . 2037

Ein guter
Fang«

Ein heiteres Gaunerstückchen
in Knüttelversen.

Jugendliche unter 17 Jahren
haben keinen Zutritt.

Achtung!
Streich-Musik.

Bei günstiger Witterung
spielt jeden Freitag, abends
8 Uhr die Musik im [3919
©arten des BMW.Ms.
MstaJIbeUea SÄ
Holzrahmenmatratz., Kinderbett.
1885 Eisenmöbelfabrik Suhl.

Gebrauchter
Krankenfahrftnhl
für Erwachsene preiswert
abzngeben. 4134

Näh. i. d. Geschäftsstelle.

Amtliche Anzeigen.
Die Auszahlung für den Monat Juli findet am 22 . d«

Mts . von vormittags8'/-—12'/- Uhr und von nachmittags
3—5 Uhr auf Zimmer 13, I. Stock des Rathauses statt.

Limburg, den 2t. Juli 1916.
4139_ Die Stadtkasse.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll die dem Restaura¬

teur Johann Peter Krackenbcrger jr . zu Limburg ge¬
hörende ideelle Hälfte an den in Limburg belegenen, im
Grundbuchs von Limburg, Band 11, Blatt 364, zur Zeit der
Eintragung des Versteigcrungsvermerkesauf den Namen des
Restaurateurs Johann Peter Krackenberger und der
Katharina JmanS , beide zu Limburg, je zur Hälfte ein¬
getragenen Grundstücke:

Kartenblatt 44, Parzelle 43, bebauter Hofraum und
Hausgarteu , obere Schied6, Größe 4,28 Ar. Gebäude-
nutzungswcrt 2900 Mark. Kartenblatt 44, Parzelle 42, Haus¬
garten Obere Schiede, Größe 4,17 Ar, Grundstenermütter-
rolle Art. 502, Gcbäudesteuerrolle Nr . 1566, am 7. Oktober
1916, vormittags 9 Uhr, durch das Unterzeichnete Gericht,
Zimmer Nr . 19, versteigert werden. 4100

Limburg, den 14. Juli 1916.
Königliches Amtsgericht.

Zahnpraxis
WstcMolger

W . PodSaszewski , Dentist
Umburg , Obere Schiede 10 I.

Sprechstunden v. 8—6'/a Uhr . Sonn - u. Feiertags v. 8—2 Uhr
Telefon Ar . 261 . 4147

Apollo -Theater.
Samstag, 22 . Juli v. '/-7 Uhr, Sonntag , 23. Juli v. 3 Uhr au.

Es lebe der König.
Dramatisches Schauspiel in 3 Teilen . Großartiger
Schlager , packendes Spiel.

OCllO « Kriegsbilder.
Zugaben ernsten und lustigen Inhalts. 2088

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Eine Kolonne

Innen -Putzer
gesucht in Akkord. Mörtel wird mit der Maschine her-
gestellt und fertig an den Bau herangefahren. Kolontebauten.

Adresse: Jvftph Baugeschäft , IMlÖtf,
(Niederrhein), Adolfstraße 20. 4113

r Hals- u. linpieiiii
I aller Art. wie Katarrhen , tuberkulösenErkrankungen, Asthma rc. erzielten, wie\ zahlreiche Mitteilungen von Ärzten. Apoltzskern und leidenden einwandfrei

Rotoliu -Pillen
in tahrrlaugerP'raxiS — vorzügliche Erfolge.

I nulttu , r>e!jchl«>mung, ensnmrf , Haqnchwdh , SUch, im Rückrnu. Srufttöraerj
1hörten Q»j ; Appetit u. Körpergewicht hoben sich rasch; aNg-m. Wohlbefinden
i stellte sich ein. — Erhältlich die Schachtel zu 2 M. in allen Apotheken: wenn
) nicht vorrätig , auch direkt von uns durch unsere Bcrsarrdapolheke.
12!-!.SfüHrliche Broschur - kost- ,,frei.  P, «.zLT°..B.' ii«5Wos.

Ständige Niederlage in Cassel. 1831
Engel-Apotheke am Rathaus.

» CD

Samstag , der» 22 . Juli
v. 2—3 Uhr uachluittagö
von Karten Nr . kri>6 —468
und von Karten Nr . i.—16.

Verloren
eine Herren - tthr vom
Zentral -Gesängnis bis Bahn¬
hof Freiendiez 4135

Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben in der Geschäftsstelle
des Nassauer Boten.

Stute,Eine
zweijährige
belgische Rasse, zu verkaufen.
Näh. zu erfr. in der Exp. 4125

Kaninchen,
5 Wochen alt , 20 Stück Bel¬
gier und weise Scheck, gesunde
Tiere zu verkaufen. 4136

Näheres Geschäftsstelle.

Grosser
WklöllMI -WMg.

Ab Montag , den 24 . d.
Mts . größere Ladung hier
eintreffend. Bitte Ihren Be¬
darf bis dahin zurückzustellen.
Näh. durch Anzeige. 4148

Frau Adolf Stein,
Geschäft, Salzgasse 13

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt

einen tüchtigen
Baggerm elfter

Stundenlohn 85 Pfg.
einen tüchtigen

Maschinisten
für unseren Abraumbetrieb im
Westerwald.

Angebote unter 4123 an
die Geschäftsstelle erbeten.

Schmied
a. Kriegs-Jnv ., f. uns. Anlage
in Wilsenroth gef. 4092
Basaltwerre Rhein- Wird

G. m. b. H.

Wegen Einberufung des
jetzigen ein ordentlicher

Knecht
für Landwirtschaft gesucht.

Fritz Fachinger , £
Frankfurterstr. 4. §

10 tüchtige

«irrer
bei hohem Lohn per sofort
gesucht. 4128

Fr . Langenberg,
Baugeschäst, Solingen.

M

Größere 4144

Putzkolonne
für Innen - und Außenputz
findet dauernde Beschäftigung.

Baugeschäst Menningcr,
Weitmar bei Bochum.

für dauernde Arbeit gesucht.
Robert Sehneider,

4143er Baugeschäft Wetzlar.

Maurer
gesucht. 4141

Stundenlohn 72 Pfg.
Rheinische Stahlwerke

Duisburg-Meiderich.
Zu melden Schloßportier.

IÄ eiBSiKddwiiWf
per sofort gesucht von 4126

H. Siegfried , Hadamar.

JÄ Mädchen
suchti. muttert . Haush . Stellg.
als Haushälterin . Ang. u.
Nr 4114 a. d. Geschäftsstelle.

Ein tüchtiges, älteres
Hmlsmädchm

welches kochen kann, bei hob.
Lohn gesucht. 3997

Näheres in der Geschästsst.

Suche für baldigen Eintritt
ein tüchtiges und braves

Mädchen
für Haushaltung nnd Ge¬
schäft bei gutem Lohn und
guter Behandlung. 4102

Hotel-Nestaurant
„Engerserhof", Engers.

Mehrmonall . Anfenthait
sucht junge Frau mit emjähr.
Kind, deren Mann beim Mili¬
tär , in schöner Gegend, bei
besser.Familie . Gute Verpfleg¬
ung u.zuvorkommendeBehand-
lung Bedingung. Offerten mit
Preisangabe unter K. 81. 11.
848 des. Rud.Moste,Köln.

Möbl . Zimmer zu verm.
Näh. Exp. d. Bl . 4150

Möbliertes Zimmer mit
1 evtl. 2 Betten ab 1. August
1916 zu vermieten. Näheres
in d. Geschäftsstelle. 4121

f Brtichieidende
Eine Erlösung für jedeo
lat uns«f gei . go®ch.
Spranzband

- Konkurrenzlos dastehend.
Ohne Feder , ohne Gummiband , ohn»

Schenkelriemaa V«rlanoen 5»»
gratis ProepeW. Oie Enioder*

Gcbr. Spranz . Unterkeofean No. 305
(Wüft tarn borg.)

_ 2047
Vorzügliche Sandseise

zum Putzen, Scheuern nnd
Händewaschen 3541

ohne Brotkarte, ohne Bezugsch.
10 Pfd . Postkolli Mk. 3.—
Zentner . . . „ 28 .—

Hühnertroekenfutter
10 Pfd . Postkolli Mk. 4 .50
Zentner . . . „ 40 .—

Schweinemastmehl
10 Pfd. Postkolli Mk. 3 .50
Zentner . . . „ 30 .—
P. Fehling, Düsseldorf 117 C.
Nachn. — Bahnst, genau ang
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